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Amtliches.

Das K . Justizministerium hat durch Erlaß vom
15 . ds . Mts . die Abhaltung des Gerichts¬
tags in Neuweiler, die am ersten Montag je¬
den Monats für die Gemeinden Agenbach , Aichhal-
den , Bergorte , Breitenberg , Hornberg , Martins¬
moos , Neuweiler , Oberkollwangen , Zwerenberg
stattfand , mit Wirkung vom 1 . Januar 1910 auf¬
gehoben, weil ein genügendes Bedürfnis hiefür
nicht mehr besteht.

Durch Beschluß des Bundesrats ist die Anzeigepflicht
bei Erkrankungen und Todesfällen au Milzbrand und Milz¬
brandverdacht unter Menschen mit Wirkung vom 1 . Jan.
1910 eingeführt worden. Die Anzeige ist an die Ortspolizei¬
behörde zu erstatten . Zur Anzeige find verpflichtet 1 ) der
zugezogene Arzt, 2 ) der Haushaltungsvorstand , 3) jede sonst
mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten beschäftigte
Person , 4) derjenige , in dessen Wohnung oder Behausung
der Erkrankungs- oder Todesfall sich ereignet hat, 5) der
Leichenschauer. Die Verpflichtung der unter Nr . 2 — 5 ge¬
nannten Personen tritt nur dann ein, wenn ein früher ge¬
nannter Verpflichteter nicht vorhanden ist. Für Krankheits¬
und Todesfälle, welche sich in öffentlichen Kranken - , Entbiu-
dungs - , Pflege- , Gefangenen - und ähnlichen Anstalten ereignen,
ist der Vorsteher der Anstalt oder die von der zuständige -!
Stelle damit beauftragte Person ausschließlich zur Erstelleung j
der Anzeige verpflichtet.

Tagespolitik.
Im deutschen Reichstage war neulich be¬

kanntlich angeregt , der Kaiser möchte die Ses¬
sions - Eröffnungen nicht mehr im Berliner
Schlosse , sondern im Reichstage selbst vornehmen.
Gegen diesen Vorschlag war großer Widerspruch laut
geworden , um so mehr interessiert es , daß heute
die Köln . Ztg . bestimmt dafür eintritt . Sie schreibt:
„ Der Kaiser sollte gerade vor aller Welt im Par¬
lament erscheinen . Die Bedeutung der Krone würde
dadurch nicht verlieren , sondern nur gewinnen : das
Ansehen der Krone kann hierdurch niemals unter¬
graben werden . Auch in anderen Ländern haben die
Herrscher den Volksvertretungen Entgegenkommen
gezeigt . Wenn die Krone in solcher Weise die lei¬
tenden Faktoren des Staatswesens in guter Laune
erhält , kann sie nur ihren Einfluß vermehren .

"

Die neugegründete Konservative Ver¬
einigung beschloß am Samstag in Berlin die
Veröffentlichung eines Aufrufs , in dem den Füh¬
rern der Konservativen der Borwurf gemacht wird,
daß sie dm Fühlung mit dem Volke verloren haben
und daß sie in eine geistige Abhängigkeit von dem
Bunde der Landwirte geraten sind . Der Aufruf
schließt mit der Aufforderung : „ Mehr Fühlung mit
dem Volke ! Unabhängigkeit gegenüber dem Bunde
der Landwirte ! Ausgleich zwischen Stadt und Land!
Los vom Zentrum ! Zurück zum alten Blockgedanken
gegen die Sozialdemokratie ! Dann wird die konser¬
vative Partei eine Volkspartei werden !"

* *

Der in Cannes verstorbene russische Groß-
.fürst und Generalfeld marschall Michail
Niko laje witsch war der jüngste Sohn des Kai¬
sers Nikolai I . und seiner Gemahlin Alexandra Fev-
dorowna , geborenen Prinzessin Charlotte von Preu¬
ßen , Schwester Friedrich Wilhelms IV . und Wil¬
helms I . Von den Kindern des Urgroßvaters des
jetzigen Kaisers von Rußland lebt jetzt keines mehr.
Der Großfürst Michail war am 13 . Oktober 1832
geboren . Er vermählte sich am 16 . August 1857 mit
der Prinzessin Cäcilie von Baden . Der Ehe ent¬
stammen fünf Söhne und eine Tochter , welche letz¬
tere , Anastasia , durch ihre Verheiratung mit dem
1897 verstorbenen Großherzog Friedrich Franz III.
von Mecklenburg -Schwerin die Mutterder deut¬
schen Kronprinzessin Cäcilie geworden ist.
Einer der Söhne , Großfürst Alexander , ist mit Xenia

einer Schwester des Kaisers Nikolai II . und ein an¬
derer Großfürst Georg mit Maria von Griechenland
verheiratet . Großfürst Michail Nilolajewitsch war
von 1863 bis 1881 Statthalter des Kaukasus , wo
er ein prächtiges Landgut (Borshom ) besaß . Wäh¬
rend des russisch-türkischen Krieges war der Groß¬
fürst Michail Oberbefehlshaber der in Armenien
operierenden russischen Truppen , während sein älte¬
rer Bruder Nikolai Nilolajewitsch die Armee in
Europa kommandierte . Wie erinnerlich hatte der
erstere von Anfang an besseres Waffenglück als der
letztere . Politisch ist er wenig hervorgetreten , denn
als Präsident des Reichsrats , welchen Posten er bis
zu dessen Umgestaltung im Jahre 1905 bekleidete,
hat er wenig Einfluß gehabt.

* *

Der „ American " veröffentlicht amtliche Berichte
des früheren amerikanischen Gesandten Merry in
Nicaragua , die Zelayas Tyrannei und Grausamkeit
darlegten . Merry schildert die scheußlichen , teuf¬
lisch ersonnenen Marter , denen Frauen und Männer
ausgesetzt waren.

Landesnachrichten.
* Nagold , 19 . Dez . Am Donnerstag ist der

neuernannte Dekan Pfleiderer, seither Lehrer
an der Predigerfchule in Basel , hier aufgezogen.
Heute fand die Investitur durch den Prälaten v.
Hermann statt.

* FreuLenstadt , 21 . Dez . Der Landwirtsch . Be¬
zirksverein Freudenstadt hält am Johannesfeiertag
den 27 . Dezember nachmittags von 2 Uhr ab im
Gasth . z . „Ochsen " in Schopfloch seine Herbst-
versammlung ab . Auf der Tagesordnung steht
u . a . : Bortrag des Herrn Landwirtschaftsinspektors
Hornberger über rationelle Fütterung des Rindviehs
unter besonderer Berücksichtigung der Aufzucht . —
Ausbezahlung der bei der staatlichen Rindviehschau
zuertannten Preise . Die Preisträger haben sich hiezu
persönlich einzufinden . — Der Schneeschuhvsrein
Stuttgart veranstaltet , günstige Witterung voraus¬
gesetzt, vom 30 . Dez . bis 2 . Jan . einen .Schnee-
schuhknrs in Baiersbronn. Der Verein —
Geschäftsstelle Stuttgart , Schloßgartenstraße — er¬
teilt gerne Auskunft und sendet auf Wunsch aus¬
führliches Programm.

* Freudenstadt , 21 . Dez . Beim Rodeln auf
der Christophstaler Steige erlitt der ca . 9 Jahre
alte K . Hang einen Oberschenkelbruch.

ss Oberndorf , 20 . Dez . Dem Geh . Kommerzien¬
rat Paul Mauser ist von der Technischen Hochschule
in Stuttgart die Würde eines Dr . ing . honoris
causa verliehen worden.

ss Dunningen , OA . Rottweil , 20 . Dez . Die
Ehefrau des Jakob Aigeldinger , Anwalts in Hoch¬
wald , schenkte heute früh Drillingen das Le¬
ben . Die Mutter befindet sich wohl . Die drei kräf¬
tigen Kinder , zwei Knaben und ein Mädchen , sind
gesund und munter.

st Schömberg , QA . Rottweil , 20 . Dez . Auf
eine freche Weise wurde vermutlich vorgestern nach¬
mittag in unserer Wallfahrtskirche Palmbühl der
Opferstock erbrochen und beraubt.

st Stuttgart , 20 . Dez . Der gestrige „goldene
Sonntag " dürfte im allgemeinen das gehalten ha¬
ben , was sich die Geschäftsleute von ihm versprochen
haben . In den Hauptstraßen herrschte bis in die
Abendstunden ein starker Verkehr . Als kaufendes
Publikum traten auch gestern die Bewohner der Um¬
gegend stark in den Vordergrund . Auf der Weih¬
nachtsmesse wogte eine große Menschenmenge , doch
war die Zahl der Neugierigen größer als der Käu¬
fer . Das beste Geschäft dürften die Warenhausin¬
haber gemacht haben.

st Stuttgart , 20 . Dez . Nachdem die Verein¬
barung über die gegenseitige Anerkennung der
Reifezeugnisse die Zustimmung aller deutschen
Bundesregierungen gefunden hat , ist sie nach einer

Verfügung des K . Kultministeriums vom 10 . Dez.
für Württemberg sofort in Kraft getreten . — Da
Klagen darüber laut geworden sind , daß . die an
den höheren Schulen üblichen Klassenausflüge
zuweilen eine übermäßige Ausdehnung nach Zeit
und Entfernung annehmen und dadurch den Eltern
unverhältnismäßig große Kosten verursachen und
auch die Schüler manchmal überanstrengen , so hat
die Ministerialabteilung für die höheren Schulen
die Aufmerksamkeit der Vorstände auf diesen Punkt
gelenkt.

ss Stuttgart , 20 . Dez . Heute nachmittag zwei¬
einhalb Uhr war der im Tietz ' schen Warenhaus als
Fahrstuhlführer angestellte 21 Jahre alte David
Lehle am Warenaufzug im Dachstock mit Verladen
von Kisten beschäftigt . Eine größere Kiste stand be¬
reits auf dem Aufzug , dessen Fußboden mit dem
des Dachstocks in einer Höhe sich befand . Um eine
zweite Kiste auf die erste zu bringen , ließ Lehle
den Fahrstuhl senken und beugte sich , nachdem die
beabsichtigte Höhe erreicht war , in diesen hinein,
um den Abstellhebel auf „ Halt " zu stellen . Hier¬
bei wurde Lehle vom Hebel erfaßt und zwischen
diesen und den Aufzug gedrückt , so daß der Tod
augenblicklich eintrat.

ss Stuttgart , 20 . Dez . Das Befinden des Gra¬
fen Zeppelin, der sich zur Zeit noch immer im
Katharinen -Hospital befindet , ist andauernd befrie¬
digend.

Die Zigeuner -Prophetin.
* Stuttgart , 18 . Dez . (Strafkammer . ) Hellseher

und andere Gaukler finden in der Großstadt oft
ein besseres und einträglicheres Arbeitsfeld , als auf
dem Land ; das ist schon durch viele Beispiele be¬
wiesen worden . Daß aber eine Zigeunerin , die außer
ihren schwarzen Augen und Haaren nichts mit¬
brachte , als völlige Abgerissenheit und eine wider¬
liche Schmutzigkeit , einer ehrbaren Wirtsfrau in ein¬
einhalb Monaten durch allerhand Hokuspokus 13 0 0
Mark abnehmen kann , ist immerhin außergewöhn¬
lich . Zudem ist der Schwindel , den die Zigeunerin
anwandte , so unendlich plump , daß die Dummheit,
die darauf hereinfällt , mindestens ebenso groß ge¬
nannt werden muß . Außerdem ist die Geschichte
lehrreich und interessant , und deshalb darf , zu¬
gleich zur Warnung , ausführlicher darüber berichtet
werden . Die 27 Jahre alte , in Paris geborene
Zigeunerin Luise Pfisterer kam eines Tages in
eine Wirtschaft in Stuttgart und trank einen
Schnaps . Beim Weggehen wünschte sie der Wirts-
srau Glück . Diese antwortete , daß sie das brauchen
könne , und so entstand eine Unterhaltung , in der
von bösen Geistern und ähnlichen schönen Dingen
die Rede war und die damit beschlossen wurde , daß
die Zigeunerin allerhand Zeichen auf einen Fetzen
Papier malte , den die Wirtsfrau bei sich tragen
sollte ; dann könne das Glück nicht ausbleiben . Die
Frau wollte diese Beratung mit 1 Mark bezahlen:
das reichte aber natürlich nicht ; auch 5 Mark waren
nicht genug ; 50 Mark kosteten die rätselhaften Zei¬
chen auf dem Papier ; die Frau gab das Geld gerne
her ; denn das Glück mußte ja kommen . Nach genau
36 Tagen wollte die Zigeunerin wiederkommen . Sie
kam aber schon nach 14 Tagen und brachte 2 Kir¬
chenbau lose mit : die kosteten nun allerdings .150
Mark ; aber die Wirtsfrau glaubte an ihr Glück
und zahlte , nachdem sie sich dieses wie später auch
alles andere Geld selbst erst geliehen hatte.
Bis zum dritten Besuch hatten die Geister der Zi¬
geunerin verraten , daß im Keller des Hauses ein
Schatz vergraben sein müsse . Die beiden Frauen
gruben mit Hacken und Spaten den halben Keller¬
boden um und endlich kam ein Geldstück zum Vor¬
schein . Nun gab 's keinen Zweifel mehr , und die
Wirtsfrau zahlte willig 250 Mark , die die Zigeu¬
nerin zusammen mit einer gleichgroßen Summe
von ihrem eigenen Geld , an einen geheimnisvollen
Ort vergrub ; auch den Ehering der Frau ließ sie
sich mitgeben . Das wirkte unglaublich schnell : denn
schon am übernächsten Tag kam die Zigeunerin wie¬
der , gab den Ring zurück und verlangte ein Ei.
Das bezauberte sie ein wenig , öffnete es und siehe



da - es war kein Ei , sondern nur eine hohle Eier¬
schale und darin lag eine blonde Haarlocke,- dieses
Experiment kostete nur 300 Mark . Inzwischen waren
die bösen Geister wieder tätig geworden und des¬
halb schickte die Zigeunerin das nächste Mal eine
andere Frau und ließ sagen , sie dürfe nur dann
wieder kommen , wenn die Frau sie ausdrücklich
bitten lasse ; das tat die Frau natürlich und die
Zigeunerin kam wieder , bezauberte wiederuni ein
Ei und diesmal kam ein Totenkopf zum Vorschein;
er war kunstvoll aus einem Knochen geschnitzt . Das
endlich war die Erfüllung ; aber es kostete 500 M . :
denn die Zigeunerin mußte nunmehr noch eine Wall¬
fahrt machen . Die Wirtsfrau gab 250 Mark her,
weil sie nicht mehr im Haus hatte , entlieh den
Rest und den holte dann am anderen Morgen ein
wild und romantisch aussehender Mann ab , der
auf Befehl der Geister nur eins Minute im Haus
bleiben durfte . Damit war die Geschichte zu Ende,
denn ihr Geld und die Zigeunerin und den Mann
sah die Wirtsfrau niemals wieder . Auch die Kir¬
chenbaulose gewannen nichts . Da endlich gingen
der geprellteist Frau die Augen auf . Auf welche
Weise die Sache aber dann zur Anzeige kam , wurde
in der , Verhandlung nicht festgestellt. Die Ange¬
klagte ist unter ihrem richtigen und verschiedenen
falschen Namen unzählige Mal vorbestraft ; sie ver¬
suchte nicht einmal den alten Schwindel , daß sie
selbst an ihre Geister und an ihre Prophetengabe
geglaubt habe , sondern gab lächelnd zu , daß alles
ausgemachter Schwindel gewesen sei . Sie wurde
zu einer Zuchthausstrafe von 1 Jahr vier
Monaten verurteilt . St . T.

Tolleranz.
* Stuttgart , 18 . Dez . Seit Herbst vorigen

Jahres ist an Stelle des seit etwa 180 Jahren
in der württembergischen Landeskirche unverändert
gebliebenen Konfirmationsbüchleins ein
neues eingeführt . Stadtpfarrer John von der
Stuttgarter Johanneskirche , der die in dem Büchlein
enthaltenen Lehren als Abweichungen vom Grund¬
bekenntnis der evangelisch-lutherischen Kirche be-
zeichnete u . es deshalb als mit seinem Gewissen un¬
vereinbar hielt , danach zu lehren , legte seinem Un¬
terricht im vorigen und in diesem Herbst nach wie
vor das alte Büchlein zu Grunde . Die Oberkirchen¬
behörde hatte das schon im vorigen Herbst zunächst
auf ein Jahr geduldet , und sie hat auch in diesem
Jahr bis auf weiteres Duldung zugesagt , „nicht
zwar in der Weise , daß Stadtpfarrer John der Ge¬
brauch des alten Konfirmationsbüchleins an Stelle
des neuen gestattet worden wäre — hierzu hätte
die Oberkirchenbehörde . gar keine formelle Berech¬
tigung — vielmehr in der Art , daß die Behörde
den Gewissensbedenken Johns , wie der Eigenart des
Falles (Festhalten einer jahrhundertalten Ordnung)
Rechnung tragend , unter ausdrücklicher Betonungder Ungesetzlichkeit des Verhaltens Johns von einem
disziplinären Vorgehen zunächst absieht und eine
zuwartende Stellung einnimmt , jedoch nur in so¬
lange , als keine Schädigung der allgemein kirch¬
lichen Verhältnisse zu befürchten ist" . Die Entschei¬
dung läßt , wie der „Kirchl. Anz .

" sagt , „ den formal¬
juridischen Gesichtspunkt zurücktreten hinter entschie¬den evangelischen Erwägungen "

, und das ist zu be¬
grüßen.

st Sternensels , OA . Maulbronn , 20 . Dez . Heute
mittag halb drei Uhr entstand auf bis jetzt unauf¬
geklärte Weise in dem Wohnhaus des Friedr . Streck¬
fuß Feuer , das auch Wohnhaus und Scheuer der
Friedr . Knoll Witwe ergriff und in Asche legte.
Während des Brandes wurde ein vierjähriges Kind
vermißt und glaubte man anfänglich , es sei ver¬
brannt , jedoch wurde es abends noch in der Ecke
eines Hauses , wenn auch ganz durchnäßt , unver¬
sehrt aufgefunden.

st Heilbronn, 20 . Dez . In der Nacht vom ver¬
gangenen Freitag auf Samstag bemerkte eine
Schutzmannspatrouille nachts gegen 11 Uhr in der
Südstraße einen Mann , der in bewußtlosem Zu¬
stande auf dem Boden lag . Der Hilfsbedürftige , des¬
sen Persönlichkeit alsbald festgestellt werden konnte,
wurde , in seine Wohnung verbracht und ein Arzt
herbeigerufen . Letzterer konstatierte , daß hier ein
Vergiftungsvsrsuch vorlag , weshalb der Kranke so¬
fort dem Krankenhaus übergeben wurde , wo er noch
in derselben Nacht verstorben ist.

* Waiblingen , 20 . Dez . Ein bedauerlicher Un¬
fall ereignete sich hier am Samstag abend . Paul
Carle sen . war , nachdem er das Vieh gefüttert hatte,
und die Treppe zur Wohnung empor gestiegen war,
plötzlich rücklings wiederum hinabgestürzt und hat
sich dabei einen Schädelbruch zugezvgen , was den
alsbaldigen Tod des 67jährigen beliebten Mannes
zur Folge hatte . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß
dem Unglück ein Schlaganfall vorausging.

st Göppingen, 20 . Dez . Zum Zweck der Er¬
richtung eines Fabrikunternehmens in der Ze¬
mentindustrie an der Hauptbahn Stuttgart -Ulm
sind auf Hochdorser Markung in der Nähe von Rei¬
chenbach größere Geländeaufkäufe erfolgt ; auch mit
der Gemeinde Hochdorf schweben Unterhandlungen
wegen des Ankaufs von Gemeindeeigentum . Die
Fabrik soll mit dem Zementsteinbruch durch eine
elektrische Fördereinrichtung verbunden werden.

st Geislingen a . St ., 20 . Dez . An den Folgen
eines Schlaganfalles ist Künstler Brandenberg
von hier im Alter von 40 Jahren gestern abend
gestorben . Der Verstorbene war in allen Kreisen
eine bekannte und beliebte Persönlichkeit.

st Bsn der oberen Donau , 20 . Dez . Der dem
Landwirt Adolf Braun gehörige große Hühner-
brunnenhof bei Engen ist am Samstag abend
vollständig abgebrannt.

st Ravensburg , 20 . Dez . Die 40 Jahre alte
Witwe des vor zwei Jahren gestorbenen Drogisten
H . Geyer hier hat am Freitag abend ihre Wohnung
verlassen , angeblich um in der Nachbarschaft noch
einige Einkäufe zu machen, und wird seither ver¬
mißt . Am Samstag vormittag ist nun am Schussen-
kanal ein Frauenhut und Pelz gefunden worden,
die als der Vermißten gehörend erkannt wurden.
Da von der Fundstelle Fußspuren gegen den Kanal
hinführten , ist zu vermuten , daß die Bedauernswerte,
bei der in jüngster Zeit Anzeichen von beginnender
Schwermut bemerkt wurden , den Tod im Wasser-
gesucht und gefunden hat . Trotzdem die ganze
Schüssen auf weite Strecken abgesucht wurde , konnte
aber die Leiche noch nicht gefunden werden.

Die „Königin der Nacht"
Sceroman von H . Hill.

Nachdruck verboten.

Es war ein großer, vierschrötiger Mann , von Bulldoggen-
Typus , und obwohl er zu weit von mir entfernt saß , als
daß ich seine Gesichtszäge hätte beobachten können, so machte er
mir doch im allgemeinen den Eindruck , als wäre er, was
man so einen „gefährlichen Bruder " nennt . Sein schäbiger,
schlecht sitzender Anzug aus grauer Serge und der unge-
flochlene, plumpe Slrohhut , der auf dem Nebenstuhle lag,
sagten mir auch nichts weiter , als daß er ein Seemann von
nichr besonders hohem Range war ; ich hielt ihn für den Heizeroder Bootsmann eines kleinen Steamers . Als Mr . Matthew
Mayfield etiva fünf Minuten fort war , trampelte er schwer-
fällig durch die andere Tür und verschwand.

Als ich währenddessen meine Mahlzeit beendet und die
Zeche bezahlt hatte , war es fünf Uhr, und in der Hoffnung,der Kapitän der „Miranda "

. wäre jetzt an Bord gekommen,
ging ich nach dem Schiffe zurück . Tie Matrosen hatten ihreArbeit beendet und hielten sich im Bug auf, wo ein dritter
Mann , ebenfalls ein Italiener , zu ihnen stieß , nach seinen
schmutzigen , nach Tabak riechenden Kleidern zu urteilen , wohl
gleichzeitig der Heizer und Maschinist dieser eigentümlichen und
abgenutzten „Jacht " .

Mein Erscheinen auf der Failreeptreppe schien bei der Be¬
satzung einiges Aufsehen zu erregen , und bevor ich noch meine
Frage nach dem „Capitano " stellen konnte, stand einer von
ihnen auf und zeigte nach einem von oben schii ». mernüen
Licht, während die andern nuch mit seltsamen Bucken be¬
trachteten . Auf die Meldung des Mannes kam als 'Antwort
ein Ruf von unten , und sofort erschien ein Kopf über der
Kajütenleiter , bei dessen 'Anblick i.ch betroffen zurückprallte.

Der Grund war der : der Kopf gehörte den: plumpen , vrer
schrötigen Individuum an, welches ich vor einer Stunde mit
Mayfield gesehen hatte.

„Kapitän Forrester ?" rief er.
„Ja . Ich bin auf Veranlassung des Mr . Mayfield her¬

gekommen," versetzte ich.
Er drehte sich um und verschwand für zwei Sekunden

von der Kajütenleiter , kam dann direkt auf Deck und bat mich,
an Bord zu gehen.

„Luxuriös werden Sie es auf dieser Jacht nicht finden,"
sprach er, während ich über die Fallreep treppe schritt, „ aber
dafür fährt sie verteufelt schnell . "

„Ich vermute . Sie sind Kapitän Dicey, " sagte ich , als er
mich mit einem kräftigen Händedruck empfing.

„Das bin ich , an mir ist auch nicht viel zu sehen , aber ich
bin auch ein verteufelter Kerl, " lautere die Antwort . „ Sie
sind doch bereit, das Geld auszuzalsten , wie es abgemacht ist ?"

Ich legte ihm die festgesetzte Summe in seine schmutzige
Hand und wollte ihm eben erklären , er sollte die anderen
zwanzig Pfund bei der Landung haben , vorausgesetzt, daß wir
die „Königin der Nacht " einholten , als er mich mit der Be¬
merkung unterbrach , er sei sich keinen Augenblick darüber im
Zweifel , daß er das Schiff zur rechten Zeit erreichen würde,— das war so gut , als wenn er das Geld schon hätte.

„Na , und jetzt, wo die Ladung an Bord ist, hindert uns
ja nichts , gleich unter Segel zu gehen," fügte er hinzu . Sie
können sich selber unterhalten , bis ich das Nötige besorge.
Wenn wir aus dem Hafen heraus sind , werde ich Ihnen
Ihre Kabine und den Salon zeigen. "

Nach diesen Worten ging er zu seinen Leuten , rief ihnenetwas auf italienisch zu, und als sie auf ihren Posten saßen,wurde das Dregtau ausgeworfen , und wir fuhren in der
untergehenden Sonne durch den Golf . Dicey selbst steuerte
von der kleinen Erhöhung , die man kaum eine Brücke nennen
konnte, und sah nach dem Schornstein , während ich selbst michim Hinterteil des Schiffes niederließ und die Fahrgeschwin¬
digkeit des Schiffes mit kritischen Blicken abwog . Sobald wir
mit „Volldampf " fuhren , kam ich zu der Ueberzeugung, daß

st Köln a. Rh ., 20 . Dez . Wie der Köln . Ztg.aus Konstantinopel gemeldet wird , hat die Regierungmit der Bagdadbahn und andererseits diese mit
der Mersina -Tarsus -Adanabahn eine Vereinbarung
getroffen , nach welcher die Bagdadbahn die an¬
fänglich festgelegte Strecke nach Adana aufgibt , nach
Jenidze geleitet wird und von dort bis Adana das
Eisenbahnnetz Mersina -Adana benutzt.

* Berlin , 20 . Dez . Im Namen der Vereinig¬
ung Hamburger Reeder hat der Vorsitzende, Direktor
Ballin , eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet,in der im Interesse der Schiffahrt und der Eisen¬
industrie gebeten wird , daß das Reich die Mannes-
mannsche Bergkonzession in Marokko dem
deutschen Handel sichere.

* Potsdam , 20 . Dez . Die Kronprinzessin
ist in der vergangenen Nacht anläßlich des Todes
ihres Großvaters , des Großfürsten Michael von
Rußland nach Cannes abgereist.

* Kiel, 20 . Dszbr . Prinz Heinrich von
Preußen reist nachmittags 3 Uhr nach Potsdamab , von wo er sich nach Brüssel begibt , um dort
am Mittwoch den Kaiser bei den BeisstzungsfLier-
lichkeiten zu vertreten.

st Planen , 20 . Dez . Heule sind 1000 Sticker
in den Aus stand getreten , da ihre Forderungenvon den Fabrikanten nicht bewilligt wurden . 1500
Arbeiterinnen sind dadurch brotlos geworden.

Ausländisches»
* Mailand , 20 . Dez . Me der Pariser Korre¬

spondent des Secolo meldet , wird PrinzessinKlementine von Belgien sofort nach Ab¬
lauf des Trauerjahres den Prinzen Viktor Na¬
poleon heiraten . Der verstorbene König hatte
sich dieser Heirat energisch widersetzt und erklärt,er werde niemals in eine Ehe zwischen einer bel¬
gischen Prinzessin und einem französischen Thron¬anwärter einwilligen.

* Paris , 20 . Dez . Der Marineminister und
sein Unterstaatsserretär Cheron haben die Unter¬
schrift des Präsidenten unter ein Dekret erhalten,das die vollständige Reorganisation der
Marineverwaltung vorbereitet.

ff Brüssel , 20 . Dez . Prinzessin Luise ist heuteabend um 7 Uhr auf dem Bahnhof Schaerbeck in
Begleitung zweier Damen angekommem An ver¬
deutschen Grenze erwartete im Aufträge des Kö¬
nigs Albert General Dony die Prinzessin.

st Helsingsors , 20 . Dez . Von dem finnischen
Zuschuß zu den russischen Militä rausgaben
für 1908/1909 ist heute die Hälfte im Betrage von
10 Mill . Mark an die russische Staatskasse ausge¬
zahlt worden.

* St . Petersburg , 20 . Dez . Während 1 ! Mo¬
naten des abgelaufenen Jahres wurden vom Kriegs¬
gericht 13 18 Todesurteile gefällt und da¬
von 510 voll st reckt. Auf den November entfal¬len 144 Todesurteile und 34 Hinrichtungen.

* St . Petersburg , 20 . Dez . Rußland nimmt
im fernen Osten umfangreiche Truppenverlsg-
ungen vor . Bon Irkutsk sind 50000 Mann nachdem Osten verschoben worden . Die Gesamtstärke der
dort stehenden russischen Truppen beträgt nunmehr
ungefähr 250 000 Mann.

die Bezeicbnnng „Flieger " aus die „Miranda " entschieden nicht
angewendct werden konnte . Ihre Maschinen waren zwar
besser , als man nach ihrem verfallenen Aussehen schließen
konnte, aber schnell fuhr sie nicht, so daß ich um den Ausfall
der Sache besorgt zu werden anfing , und mich fragte , ob es
mir gelingen würde , meine Feinde zu erreichen.

Auch in anderer Hinsicht bemächtigte sich meiner ein
Gefühl der Unbehaglichkeit, denn jetzt konnte ich eigentlich erst
die Umstände beurteilen , unter denen ich auf dieses seltsame
Schiff gekommen war . Mr . Matthew Mayfields Benehmen
und Erscheinung hatten keinen sehr günstigen Eindruck auf
nach gemacht, und eigentlich hatte mich nur der Dienst, den
er mir erwiesen, einigermaßen mit ihm ausgesöhnt . Mein
Vertrauen zu ihm halte durch den augewcheintichen Wunsch,
mir im Restaurant auszuweichen , einen starken Schlag be¬
kommen, und je mehr ich darüber nachdachte, desto weniger
sah ich einen Grund für sein Benehmen , falls seine Behaup¬
tungen aus Wahrheit beruhten . Wenn alles in Ordnung
war , so brauchte er sich ja nur zu entschuldigen, konnte
sagen, daß er seine Pläne geändert und mich Dicey vorstellen.

Auch die „Miranda " und ihre Mannschaft gab zu Be¬
trachtungen Anlaß , die keineswegs sehr beruhigend waren.
Das mochte in einer früheren Phase seiner Geschichte als
Jacht benutzt worden sein, aber sicherlich deutete nichts an
ihr daraus hin, daß sie kürzlich in Tätigkeit gewesen . Sie
machte mir vielmehr den Eindruck eines abgetakelten Steamers,
den man schleunigst 'zu einer schnellen Seefahrt in Stand
gesetzt. Auch die Leute waren mit Ausnahme des Kapitäns
sämtlich Italiener , was bei einer in englischen Händen befind¬
lichen Jacht zum mindesten ungewöhnlich war und ebenfalls
zu der Annahme berechtigte, daß das Schiff zu einem be¬
sonderen Zwecke ausgerüstet oder angekauft worden war . Aber
wenn das stimmte, welchen Zweck mochte man verfolgen?War es anznnehmen , daß Mayfield und Dicey nur die
Emissäre von Vizard und Zavertal waren und die Aufgabebatten , mich in eine neue Falle zu locken ? ^

(Fortsetzung folgt .)



Allerlei.
" Die Färbung der Gerste mit Eosin hat sich

als eine recht zweischneidige Waffe erwiesen . Auf Wunsch
der Landwirte wird die Futtergerste, die unter einem nied¬
rigeren Zoll als die Braugerste eingesührt werden darf, mit
Eostn rötlich gefärbt, um sie als Futtergerste sicher kenntlich
zu machen . Dieses Evsin ruft nun aber im Magen und
Darm der Tiere, die mit der gefärbten Gerste gefüttert
werden , nicht unbedenkliche Entzündungen hervor. Man
wird also zu einem andern Färbemittel greifen müssen, wenn
man die äußere Kenntlichmachung aufrecht erhalten will.

' Das in Köln stationierten Militärluftschiff „ Z . 2 " hat
infolge des vorgestrigen Sturmes eine bedeutende Beschädigung
erlitten. Als die Tore der Halle geöffnet wurde, brauste
ein starker Windstoß herein und zertrümmerte die Haupt¬
steuerung des Luftschiffes vollständig. Die Ausbesserung
des Schadens wird voraussichtlich fünf bis sechs Wochen in
Anspruch nehmen.' Ein Pr eis kampf in der mitteldeutschenBraun¬
kohlen - Industrie soll angeblich demnächst zu erwarten
sein . Davon würde das Publikum den Vorteil haben , wenn
es dahin in der Tat kommen sollte.

Vermischtes.
8 Solzer Bürgersinn . Unter Friedrich Wilhelm III mar

Woltermann Präsident der Kammergerichts zu Berlin . Als
er ob seiner Verdienste mit dem Titel Exzellenz in den Adel-
stand versetzt werden sollte , schlug er den Adel mit den
Worten aus : „ Mein Vater hieß nicht von Woltermann,
sondern Woltermann schlechtweg . Ich bin zu stolz auf diesen
Namen, als daß ich ihn verändert wünschen könnte .

" —
Als dem König diese Ablehnung vorgetragen wurde, sagte
dieser in der ihm eigentümlichen lakonischen Form : „ Braver
Mann das ! Woltermann bleiben und doch Exzellenz werden .

"
— Aehnlich sagte Karstens Niebuhr, der berühmte Reisende:
„ Meine Vorfahren sind mir gut genug , ich will daher nicht
geadelt werden ! " Und sein Sohn , der berühmte Historiker
Berthold Georg Niebuhr, schrieb dem Staatskanzler Fürsten
Hardenberg : „ Ich bin stolz darauf , daß ich aus dem Bauern¬
stände der Friesen hervorgegangen bin , die schon zu Tacitns
Zeiten edelste Edelleute genannt wurden.

"

--r . Birnen als Heilmittel . Während des Loire¬
feldzuges 1870/71 hatte Generalarzt Dr . Schill in
Dresden zum ersten Mal Gelegenheit Beobachtungen
über die Heilkraft der Birnen zu machen. Da¬
mals fehlte oft tagelang Brot , nie aber der aus
Aepfeln und Birnen bereitete Obstwein , der indeß,
zumal in Verbindung mit den die regelmäßige Kost
bildenden Kartoffeln und frischgeschlachtetem Ham¬
melfleisch die Därme oft in Aufruhr versetzte . Da¬
gegen bildete sich bald eine Heilmethode aus , die
an Einfachheit nichts zu wünschen übrig ließ : der
Genuß getrockneter Birnen , welche überall da , wo
sich Obstwein fand , nicht fehlten . Die stopfende
Wirkung war eine ganz augenscheinliche. Später hat
Dr . Schill bei länger dauernden Durchfällen ohne
tiefere Darmerkrankung von getrockneten Birnen
stets mit Erfolg Gebrauch gemacht. Naturgemäß tritt
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unterrichtet über olles werden unsere Leser. Erneuern
Sie deshalb Ihr Abonnement ans unsere Zeitung
jetzt, damit sie Ihnen regelmäßig zngestellt wird.

die stopfende Wirkung der Birnen und zwar nicht
nur der getrockeneten, sondern auch der frischen
nicht nur bei Kranken, sondern auch bei Gesunden
zu Tage . Daneben besitzt aber die Birne noch eine
andere Wirkung ; sie wirkt harntreibend ; frische Bir¬
nen find nach dieser Richtung wirksamer wie ge¬
trocknete , edle , saftreiche, völlig ausgereifte besser,
als mehlige und trockene , vier bis sechs große Bir¬
nen genügen , um die Wirkung herbeizuführen.

Ein Ideal . „ Dein Schneider mahnt also nie ? " —
Studiosus : „ Nie ! Der Mann ist als Gläubiger geradezu
unbezahlbar.

"
Gefährlicher Sport . „ Ist der Herr Baron zu Hause? "

— „ Bedaure, er ist soeben in die Luft geflogen .
"

Sekundärbahn im Herbst. Passagier : „ Weshalb fahren
Sie so langsam , Herr ondubeur ? " — „ Schaffner : „ Wissen
S '

, wenn der Lokomotivführer bei Tag hcimkommt , muß er
seiner Allen noch Karlosftln graben.

"

Zukunftsinserat . Mädchen für alles, leicht an Gewicht,
wünscht aus einem Luftschiff unierzukommen.

' Tracht — Günterstal — Triberg — Hornberg — Triberger
Wasserfall — Freiburg — Waldkirch — Baden - Baden
(Schloß) — Baden-Baven (Totalansicht) — Badenweiler —
Kupferhammer — Wildbad — Karlsruhe — Konstanz —
Hohentwiel — Säckingen a . Rh . — Laufenburg a . Rh . —
Breisach — Titisee — Feldberg — Feldsee — Hochburg-
Ruine — Todtnau — Brigachquelle — Freudenstadt —
Calw — Teinachtal mit Burg Zavelstein — Hirsau —
Hornsee — Wildsee — Altensteig — Liebenzell — Horb
Wolfach — Schwarzwaldhaus — Rottweil — Villingen —
Donaueschingen — St . Blasien — Höllental — Schwarz¬
waldhaus (Höllental) — Schauinsland — Albtal usw.

Ausstattung.
Das Werk enthält 50 große Farbenphotographien

nebst dazu gehörigem Text auf besonderen Seiten . Jede
Farbenphotographie ist ein wirkliches Kunstblatt, aufgezogen
auf elegantem weißen Karton im Format 3D28 om . Das
Ganze befindet sich in einer außerordentlich geschmackvollen
Kunstmappe, so daß es als ein wirkliches Kunstwerk , wie
es seit vielen Jahren nicht geboten wurde, und als eine
wirklich vornehme Weihnachtsspende von seltenem Reiz
und absoluter Neuheit bezeichnet werden kann.

Preis.
Der Ladenpreis beträgt 30 Mark . Nur im Vertrauen

auf eine nach vielen Tausenden zählende Verbreitung war
es möglich, das Werk zu einem so billigen Preis auf den
Markt zu bringen. Trotzdem wurde bis zum 25 . Dezbr . d . I.
ein ermäßigter Subskriptionspreis von 25 Mk.
- (anstatt S« Mk .) -
festgesetzt.

VE "
Gest . Aufträge erbittet die Unterzeichnete Buch¬

handlung . Ein Exemplar des Werkes liegt zur Einsicht¬
nahme aus.

W. Sttsksr'fche Buchhandlung
L . Lank, Altensteig.

Der Schwanwald
in Farbenphotographie»

Herausgegeben unter Förderung des
Badischen und Würtlembm gischen Schwarzwaldvereins.

Die reizvollste !« OsnlichU :> des Schwarzwalds, Städte-
und Dorfszeuen , originelle Vw. ksersck einuugen in altüber¬
lieferter Tracht gelangen auf diese Weise völlig getreu zur
Wiedergabe.

Der prächtigen Bilderausstattung des groß angelegten
Werkes schließt sich der begleitende Text würdig an, für
dessen Abfassung eine Reibe -gründlicher Kenner des Schwarz¬
waldes und begei! eiter Freunde seine Natur - und Kunst¬
schätze gewonnen wurde , so oaß Worl und Bild ein voll¬
endetes Gcnues bilden.

Aus dem Inhalt : Navennaschlucht — Neuftädter

Handel «nd Verkehr.
" Herrenberg , 18 . Dez . Auf den heut. Schweine -

markt waren zugeführt : 140 Milchfchweine ; Erlös pro
Paar 28—45 Mk. ; 62 Läuferschweine , Erlös pro Paar
55—100 Mark . Verkauf : gut.' Mergentheim , 19 . Dez . Dem Schafmarkt waren
gegen 3800 Stück zugetrieben und der Verkauf war diesmal
recht lebhaft. Es werteten : Hämmel 53—55 '/ .. M . , Jähr¬
linge 45 — 58 Mk. , Lämmer 33 —47 Mk. das Paar.

Konkurse.
Firma Johannes Krimmel-Trautwein , Schraubenfabrik

in Ebingen. — Johannes Dihlmann , Bäckermeister in
Bärental , Gem. Wurmberg . — August Zerwekh , Bauunter¬
nehmer in Untertürkheim. — 1 ) Atbert Braunschweiger,
2 ) seine Ehefrau Elise Bramüchiveiger geb . Kimmich , Wirts¬
eheleute zum Berneckbad in Schramberg . — Josef Landolt,
Uhrmacher , und seine Ehefrau Pauline LauSolt geb . Hermle
in Gosheim.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Alt-nsteig.
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als:

Wand - und Fensterbilder
Photographieständer und
Rahmen
Nippes mit u . ohne Altensteig
Figuren , Handschuh , Kragen
Krawatten und Kammkasten
Schmuckkästchen in Plüsch
Glas - und Pappmaches
Reise- und Taschen -Necessäre
Broschen re.
Hand - und Wandspiegel
Nähschatullen von 50 Pfg . an

als:
Armkörbe
Waschkörbe oval u . viereckig
Kmderkörbe
in einfacher u .bester Ausführung
Strick-, Näh - u . Besteckkörbe
Blumenkörbe
Blumenständer
Papier - , Spahn - , Reise- und
Waschversandkörbe
Butterkörbe in weiß u . braun
Möbelklopfer auch in Gummi
Türvorlagen
Bodentücher
Sorghobesen , Kinderbesen

Reelle Bedienung!

WM ; mM : Meilen , Ktöcke.
« iL«

Große Auswahl!

2

- ll.
als

Salztonnen , Gewürzschränle
Tischplättchen, Pfeffermühlen
Eieruhren , Bestecktasten
Kaffeebretter
Transchierbretter
Zuckerschneider
Kartoffeldrücker
Spatzenbretter und -Messer
Wellhölzer , Seisenbehälter
Kleiderhalter u . Kleiderbügel
Springerlesmödel
Salatbestecke, in Holz u . Horn
Etagere für Bücher, Consolere.

Garnwinder
Zeitungshalter , auch für

Wirtschaften
Markt -, Wand -, Bürsten -,

Umhäng -, Kinder - , Damen-
und Kellnerinnentaschen

Zahn -, Haar - , Hut - , Taschen-
und Handbürsten

Teppich-, Putz - , Parlettbürsten
(Plocher)

Abstäuber
Rucksäcke , verschiedene Größen
Frisier - und Schmuckkämme
Spangen und Haarstecker
Portemonnaie
Zigarettenetuis , Tabackbentel

SOG Billige Preise!
Schirme. Cigarre « , Cigarrette « «»d Tabak.

Beste Qualitäten.

ll. VlllÄK?, gemischtes Warengeschäft.



Altensteig -Stadt.

Eiuladmrg zur Lösung
von Ncujahrsviunschknthcbllngskartell,

wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel und andererseits
der Verzicht auf persönliche und schriftliche Beglückwünschung zum Aus¬
druck gebracht werden.

Die Kartenabgabe erfolgt gegen Bezahlung von mindestens i H1 Mark durch die Armenpflege (Stadtpfleger Lutz ) .
Die Namen der Kartenabnehmer werden noch vor Jahresschluß ins?

diesem Blatt veröffentlicht . >v
Der Erlös ans den Karten wird zu Armenzwecken verwendet.
Den 15 . Dezember 1909.

Für die Ortsarmenbehörde:
Stadtpfarnr : Stadtfchultyeitz:

Hang. Welker.

Lltsnsteig.
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gestrickte v
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empfiehlt billigst H

v fritr Uirsmsnn . s
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Altensteig.

Frisch gebrochene , samenreiche

kauft jedes Quantum

G . Strobel.

Verkauf von Weihnachtsartikeln , j
In der Konkurssache des Konditors Jakob Hecky von Altensteig ^

i
bringe ich am j

Mittwoch, den 22. ds. Mts. z
von vormittags ^ 9 Uhr an _ _i ^ ^zur öffentlichen Versteigerung : ^ ^

«4 Wasch«, Malaga , 40 Al. Cherry » 11 Al . ^ WMzMWEÜE ^
Heidelbeergeift , 1 Fl . Kirfchengeist , 1 Fl . Wermut, ^ ^10 Al. sonstigeSpirituosen, einige Flasche« Sekt , ? Mnsfulzrung p
30 Dose« Bonbon- , eine größere Menge Leb ^ st!
knche«, sonstiges Backrverk , Zucker, Kaffee, schwär st ^ r4f Ufllf ^
zen Tee, Christbaumschmuck , Zigarren u. Cigar- 4 liefert prompt u . billigst die sts
retten , Feige«, Schnitze n . 1 Faß Kunsthonig ^ ^ ^ ^
Liebhaber sind eingeladen.

Altenstcig , den 20 . Dezember 1909.

Konkursverwalter:
BezirkSnotar Beck.

ÄmelemTMeM -.
Grrt HettL

Am Sonntag (Stefansfeiertag ) , den 26. VS . MtS.
^ feiert der Turnverein im Lokal, abends 7 Uhr seine ^

Lhviftbnntn -Feiev 8
verbunden mit theatralischen Aufführungen sowie H

Gabenverlosnng G
wozu sämtliche aktiven und passiven Mitglieder freundlichst einge - Mladen werden . M'

Hier ansässige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Ein - d
trittsgeld für auswärtige Besucher 50 Pfg . M

, Ven 8

in schöner Auswahl empfiehlt

Ernst Schüller
Buchbinder.

< K . MWGM ^ W
st 4 K«

Beuren.
Die

Anfuhr von Kskkßei
auf die hiesigen Orts - u . Verbindungswege wird am

Montag, den 27. Dezbr. 1909, (Johannes - Feiertag)
Mittags 1 Uhr

auf dem Rathaus auf ein bezw . mehrere Jahre verakkordiert.

Setzrrlttz .-A«rt.
4 '4 - 44 ' 4 "44 '4 ' 44 " 44 " 4 4 * 4 '4 " 44 "44 - 44 '4 '4'

4-
«4
4*
4«
4-
4«
4«
4-

k' fslrgl 'sfenweilei ' .

Auf bevorstehende Weihnachtszeit bringe mein
gut sortiertes Lager in
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sowie große Auswahl in
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sind die gesundeste und be¬
quemste Kleidung!

Reinwollene Stoffe!
Elegante Formen!

Ueberaus dauerhaft!
Reparieren und Reinigen durch
die Fabrikzum Selbstkostenpreis.

Bcretzleu
Kleidergeschäft

Alten steig.
Ausführliche Kataloge gratis

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

wird noch

bis Freitag, den 24. Dezember fortgesetzt
und ist noch vorhanden große Auswahl i« sämtlichen
Wollwaren , sowie Wollgarnen , Glas u . Porzellan,
sämtlichen Ellenwaren , Eravütten u . Hosenträger,
sowie noch ein Posten farbige Leintücher . Sämtliche
Artikel werden , um damit zu räumen, ausnahmsweise
billig abgegeben.

Um zahlreichen Besuch bittet

Wilh . Wagner. k
M

von der Breche weg, zum
Spinnen , Weben und Bleichen
angenommen für die bekannte Spin¬
nerei Schornreute -Ravensburg.
Die Agentur : I . F . Hanselman » .

in empfehlende Erinnerung u. ladetzu zahlreichem Besuch hvfl . ein

^ » « » 8

r

Der heutigen Nummer
unseres Blattes liegt ein Prospekt
von Marens Md Hammesfahr,
Wald - Solingen bei, worauf wir
unsere Leser aufmerksam machen.

Gestorbene:
Ernsbach : Theodor Eisenmenger,

Kaufmann, 58 I.
4 «

'
Göppingen : Markus Pökffer , Schul-

4 . I lehrer 56 I.
^ Göppingen : Emil Roth , Privatier,
D 81 I.

^_ 11 11111 » ,; Freudenstadt - Pforzheim : Emma
Würth geb . Stokinger.

Mm Zaimmchstl
notwendig werdende

Briefordner
Kopierbücher
Geschäftsbücher

in zwei Qualitäten
liefert billigst die

W. Riekcr'
sche Bvchhandluug

L. Lauk, Altensteig.
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